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D > Etwas über die Karlsruher
Bahnhofsfrage .

Karlsruhe , 5 . April.
Ein „Ali -Karlsruher " hat in vorliegendem Blatte mit

bewegten Worten über den Schaden geklagt , welchen die
hiesige Stadt , insbesondere deren östlicher Theil , durch
die in Aussicht genonmene Verlegung des Hauptbahn -
Hofes an den Lautersee bei Beiertheim erleiden tvürde .

Dieses Lebenszeichen des Mannes ist zunächst insofern
erfreulich , als es überhaupt , wenn auch sehr spät , noch
gegeben wurde , denn eine Notiz des „Schwäbischen
Merkur " räth ihm kategorisch , er solle sich nur bescheiden ;
seine Reklamationen kämen zu spät und könnten nicht
wehr berücksichtigt werden , nachdem die Verlegung des
Bahnhofes bereits beschlossen sei. Er hätte sich früher
für seine Interessen ins Zeug legen müsse» ; die Ver¬
handlungen hätten lange genug gedauert .

Der Korrespondent des schwäbischen Weltblattes dürfte
hierill zwar besser unterrichtet sein , als ein beliebiger
Karlsruher ; und wenn ich auch sein Befremden theile ,
daß die Geschäftswelt der hiesigen Stadt , wie die Handels¬
kammer und insbesondere die zlmächst tnteressirten Ge¬
schäftsleute , schweigen, wenn über ihre wichtigsten Existenz¬
fragen verhandelt wird , und wenn ich ihm auch zugeben

daß , sollte wirklich das Unglück über die Betroffenen
hcrcinbrechen , sie zunächst sich selbst anklagen und be¬
kennen müssen , daß sie gar nichts gethan haben , um es
üei Zeiten abzuwenden , so hätte thin doch in einem
Punkte eine bescheidene Reserve besser angestanden , als
fein Abkanzeln des „Alt -Karlsruhers " und sein Ton
boni hohen Roß herab : Ich frage , wie steht es mit den
Be : Handlungen und wer hat entschieden ?

Es wird angegeben , daß die Bürgerschaft durch die
Bcrmittelung ihres Ausschusses die städtische Verwaltung
gewissermaßen bevollmächtigt habe , mit der Großh . Re¬
iterung im Sinne der Verlegung des Bahnhofes zu ver¬
handeln . Das ist nach unseren Gesetzen wohl etwas
bestimmtes und wenn die Verhandlungen zwischen den
bürgerlichen Gewalten , lote der Korrespondent des
„Schwäbischen Merkur " festlegen will , lange gedauert
habcn , so ist sein Vorwurf gegen die stillschweigenden
Interessenten nicht ohne Berechtigung . Dahingegen will
ich doch darailf Hinweisen, wie häufig es beim Bahnbau
vorkomnit , daß selbst Verträge zwischen Bahnunter -
nehmungcn und den anderen Kontrahenten , als Gemeinden
und

. einzelnen Personen rc . — allerdings meist aus
Bllllgkeitsrückstchtcn — in solchen Fällen abgeändert
werden , in welchen der letztere Theil Nachweisen kann ,
daß er aus Unkcnntniß des ihm meist nngeläufigen Ge¬
schäftsganges und der oft sehr verwickelten Rechtsver¬
hältnisse Verträge eingcgangen ist , welche ihn in seiner
Existenz schädigen könnten ; und das ist nicht niehr als
billig .

lim wie viel mehr sollte ruan Billigkeit walten lassen ,
wo es sich , >oie hier , nur um die vorläufige Genehmi¬
gung eines Bauprogrammes handelt nach Verhandlungen ,
zn denen nach den : Gesetze fast alle materiell Betheiliaten
Nicht eimnal zugezogen werden konnten . Wenn dies
aber , wie ich annehme , zugegeben werden muß , so kann
war sicher sein , daß sowohl die Großh . Regiemng als
auch iic Stadtverwaltung auf ein etwaiges Ansuchen der
vorzüglich iutercssirten Bürgerschaft oder eines Theiles
derselben diese wichtige Angelegenheit einer nochmaligen
Prüfung unterziehen werden .

Wenn ich mm hinsichtlich der Bahnhoffrage eine
Meinung aussprcchen darf , so bin ich mit dem größeren
£ f)c t( ber hiesigen Einwohnerschaft und auch mit dem
ursprünglichen Prograimn der Stadtververwaltmig darin
m Ucbereinstimmung , daß es sich nur uni eine Hoch-
kegung der Bahn im Bereich der Stadt handeln kann
und zwar mit der heutigen Lage des Bahnhofes . Ich

stimme mich insofern mit deni „ Alt -Karlsruher " überein ,
daß eine Verlegung des Bahnhofes an die in Aussicht

genommene Stelle die wichtigsten Interessen der Ge -

sammtstadt verletzt und daß dadurch die Existenz der

Oststadt und insbesondere des dem Bahnhof zunächst ge¬

legenen Stadttheilcs zivischen der Karlfriedrichstrabe —

Kaiscrstraße — Kapcllenstraßc — Kricgsstraßc mit seiner

tüchtigen Bevölkerung in Handel und Gewerbe , semcn
Hotels rc . in einer Weise bedroht würde , daß cs mir vor

den Folgen bange wäre , müßte ich eine Verantwortmig
hierfür mit übernehmen .

Ich würde in diesem Falle so weit gehen , zu sagen ,
in diesem Falle ziehe ich den seitherigen , obgleich mise¬
rablen Zustand vor . Auf die Klasse etwaiger Speku¬
lanten an dem in Atissicht genommenen Gelände und

ihre Vorthtile kann und ivird cö gewiß nicht ankomnicii .
Diese Bevölkerungsgruppe zählte von jeher nicht zu den

lieblichsten und angenehnistcn Erscheimmgen beim Bahn¬
bau und wir haben sie jeweils , wenn möglich , dadurch
zur Vernunft gebracht , daß wir ihnen höchstens ihren
Ankaufspreis zuzüglich 5 pCt . i>. a . vergütet haben .
Der „Ah - Karlsruher " hat auch in seinen ! Hinweis ans
niehrere Großstädte vollständig recht . Ich erinnere nur
an die beiden deutschen und allgemein bekannten Groß¬
städte Berlin und Wien , Ivo man ungeheure Opfer ge¬
bracht hat , um den Bahnverkchr mit Gewalt
möglichst in das Centrum der Städte zu
ziehen .

Ferner an Dresden , wo man nach meiner Schätzung
auf verhältnißmäßig kleineren ! Tcuitorftim die Hoch-

lcgung der Bahn in der Stadt bewirkt hat .
Was diese schönen Vorbilder niit gewaltigen Suninien

und unter bedeutend ungünsügeren Verhältnissen wohl¬
weislich ausgeftihrt haben , das wird man hier wegen
einer geringfttgigen Kostcndifferenz nicht verwerfen wollen .
Wenn man nnr entgegenhalten halten wollte , daß Karls¬
ruhe mft den erwähnten beiden Großstädten nicht ver¬

glichen werden kann , so hieße cs doch an der Zukunft
der hiesigen Stadt verzweifeln , wollte man ihr eine an¬
nähernde Bedeutung , wie das heutige Dresden sie be¬
sitzt, auf eine gewisse Zeit hinaus nicht in Aussicht
stellen.

ES wftd geltend gemacht , daß die geringe Ausdehnung
der verfügbaren Breite des Bahnhofes und der Zu¬
fahrtslinien ini Allgemeinen und besonders hinsichtlich
des Betriebes in der Uebergangszeit nicht ausreichend
sei. Man kann nicht annehmen , daß unsere bewährten
Herren Staatsbahningenienre diese Ansicht zu ihrer
eigenen machen werden , >venn man sieht, daß es sich
beim Bahnhof um Breiten von 140 150 Meter handelt .
Dieselben werden doch ausreichen , um zunächst einerseits
den Bahnbetrieb etwa über ein provisorisches Glcis -
systcm und inittelst eines Aufnahmsgcbäiides längs der
Bahnhofstraße ungehindert fortzusetzcn und andererseits
den Aufbau für das Definitivum in passenden Abthci -
lungen zu bewirken . Mit solchen Breiten kann man
viel anfangen . Darüber und iiber die bestniögliche
Etablirung der jetzt im Bereiche des zukünftigen Bahn¬
hofes gelegenen Gebäulichkeiten , wie Werkstätten , Loko-
motiv - und sonstige Schuppen , sich zu entscheiden, wird
unseren tüchtigen Staatsingeiiienren und Architekten ein
Leichtes sein, deßgleichen werden dieselben vor der aller¬

dings an manchen Stellen etwas schwierigen , doch sicher
nicht unmöglichen Aufgabe einer Herstellung der hoch-

ziilcgenden Znfahrtslinicn rieben dem Provisorium für
das heutige Niveau durchaus nicht zurückschrecken. Es
werden dies lohnende Aufgaben für ihre Fähigkeiten
sein, die ihnen größeren Ruhm verschaffen werden , als
bic verhältnißmäßig einfachere Aufgabe der totalen Ver¬

legung . Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese Schwierig¬
keiten während der Bauzeit des Hochbahnhofes und der

Zufahrtslinten für den Betrieb lästig , doch sicher nicht

unüberwindlich sein werden ; hat man doch in dieser Be¬
ziehung niehrere gute Vorbilder .

Dahingegen stehen die Vorth eile , welche der Stadt
durch die Erhaltung ihres hochgelegten Bahnhofes an
der alten Stelle geboten werden , in einem sehr günstigen
Verhältniß zu den hieraus etwa sich ergebenden Mehr¬
kosten gegenüber der Verlegung .

Obgleich man weiß , daß die Decentralisation in
der allgemeinen Anlage der hiesigen Stadt hinsicht¬
lich der Hygiciue und Schönheit vortheilhaft wirkt ,
so ist doch nicht zweifelhaft , daß diese Beschaffenheit für
das Gcschäftslebcn der Stadt in noch weit höherem
Maße nachthcilig ist. Schon deßhalb sollte man diese
Nachtheilc nicht durch eine weitere unnatürliche Dccentra -
lisation plötzlich und gewaltsam steigern . Es könnte der
Stadt sonst ergehen , etlva wie einem blutarmen Menschen ,
dem man durch Aderlaß kurircn wollte . In diesem
Falle würde die Stadt Jahrzehnte brauchen , uni tvieder
einigermaßen zu Kräften zu kommen . Betrachtet nian
noch die düstere Perspektive hinsichtlich der vermuthlich
noch weiter steigenden Umlage , so sollte man wohl zur
Vorsicht gemahnt werden . Die städtische Verwaltung
niöge sich bemühen , die definitive Entscheidung in der
überaus wichtigen Bahnhofsfrage wenigstens so lange
zu Verzöger » , bis die Hauptbethciligten in der hiesigen
Bürgerschaft ausgiebige Gelegenheit hatten , sich zu
äußern , damit die letzteren nicht einst den Vorwurf
erheben können , man habe über ihre Existenz theilweise
verfiigt , ohne sie gehört zu haben , woraus etwa Kon¬
sequenzen der schlimmsten Art zunächst für die Stadt
gezogen tverden könnten .

Eine Veröffentlichung des Gutachtens jener drei Sach¬
verständigen , welche s. Zt . das Projekt der Ueberführung
und — wie ich mich erinnere — auch der Verlegung
verworfen und sich entschieden für die Beibchalüing des
Bahnhofes an der jetzigen Lage ausgesprochen haben ,
soweit dasselbe die vorliegende Frage berührt , dürfte
auch niit zur Aufklärung der Interessenten beitragen .
Ucbrigens steht cs außer Zweifel , daß schon die Großh .
Regierung Alles Vorkehren wird , uni solche schwere Bor -
wiirfe , wie oben erwähnt , von sich fernzuhalten .

Bcmerlt sei noch, daß Schreiber dieses persönlich nicht
mehr an der vorliegenden Frage betheiligt ist, als jeder
andere Einwohner des westlichen Stadttheils .

Deutschland .
Berlin , 6 . April .

j8 > Die Abiturienten der Realgymnasien
sollen , wie gemeldet wird , nach einem Beschlüsse des
preußischen Staatsmiiiisteriums fortan auch zum
Studium der Heilkunde zugelasscn werden . An
sich würde das em crfteulichcr Beschluß sein . Aber
unmöglich könnte diese Maßregel auf den Staat Preußen
beschränkt sein . Sie würde nur möglich sein , wenn sie
gleichmäßig im ganzen Reich durchgeführt würde .

— Der deutsche Handelstag trat heute zu einer
Pleuarvcrsanrniluug zusammen , die ans allen Theilen
Deutschlands beschickt ist . Geheinier Kominerzienrath
F r e n z e l - Berlin wurde zum Vorsitzenden gewählt . Nach
deni Hoch auf deu Kaiser hielt Staatssekretär Dr . Graf
v . Pvsadowsky eine Ansprache , in der er den Handel
mit den übrigen Thäligkeitcn des wirthschaftlichen Lebens
verglich . Der gemeinschaftliche Urquell unseres gcsammten
wirthschaftlichen Wohlstandes und Fortschrittes fei die
deutsche Arbeitskraft und Arbeitslust . Sie zu erhalten
und ihr fortgesetzt neue Gebiete der Thätigkeit zu er¬
schließen, solle unser aller Aufgabe sein . Möchten auch
diese Berathnngcn dazu beitragen , uns diesem Ziele näher
zu bringen und jedem Erwerbszweig das nöthige Gebiet
gesünder Entwicklung zu sichern . Nur in diesem Zeichen

könnten wir im friedlichen Wettbewerb der Völker siegen.
In der weiteren Verhandlung wurde zunächst eine Er «
klärung zu Gunsten der Flottenvermehrnng ange¬
nommen . Bei Besprechung des Fleischbeschau ge -
setzes wurde eine Erklärung angenommen , die besagt ,
daß der Handelstag gegen alle über die Bedürfnisse des
sanitären Schutzes hinausgehendcn Beschlüsse des Reichs¬
tages Verwahrung einlegt . In der weiteren Verhand¬
lung wurde zur Frage der Besteuerung der Groß¬
betriebe im Kleinhandel mit großer Mehrheit eine
Resolution angenonimen , die besagt , daß der Grundsatz ,
der Entwicklung zum Großbetriebe mittels Steuern ent»
gegenzutreten , entschieden zurückzuwciscn sei . Schließlich
nahm der Handelstag eine Resolulion an , die sich gegen
die Herstellung von Kunstwein ausspricht .

Ausland .
Wien , 6 . April. Im Niederöstcrrcichischcn Landtage

interpellirte Abg . Ofner , ob die Regierung endlich
geneigt sei , gegenüber den durch die Blutbeschiildiguiigen
gegen die Juden hervorgeriifcnen gemcinschädlichen Ver¬
hetzungen die nöthige Energie anfzubietcn und ins¬
besondere die Urheber derselben auf 's Schärfste zu bc«
aussichtigen . (F . Z .)

Paris , 6. April . Das französische Pro¬
tektorat im Orient ist und bleibt für die Franzosen
daS Kräutchen Rührmichnichtan . Längst hat sich das
moderne , in seinen Negierungen der Kirche vollkommen
entfrenidete Frankreich nicht niehr um die Pflichten gc-
künnnert , die ihm die Schntzhcrrschaft über die katho¬
lischen Christen im Orient auferlcgt , so daß diese ganze
Schutzherrschaft gewissermaßen zur Mumie geworden ist.
Aber die Mumie wftd sorgfältigst und mft wunderlicher
Eifersucht bewacht , und da min einmal die französische
Schutzherrschaft ein von Alters her vorhandenes Möbel
in den diplomatischen Archiven ist, so kann man den
Franzosen den Besitz desselben neidlos gönnen . Die
Hauptsache ist, daß für die katholischen Christen in Asien
auch wirklich etwas gethan werde , und dieses Thun
besorgt Deutschland . Erst vor einigen Tagen ist au
dieser Stelle berichtet worden , daß auf die Vorstellungen
des Bischofs von Anzer hin der deutsche Gesandte in
Peking die Weisung erhalten hat , zum Schutze dera ionen in China Vorstellungen bei der chinesischen

w erung zu machen . „ Im Vatikan wird der Eifer
und die Energie , mit der sich Deutschland der katholischen
Interessen im äußersten Osten aunirnnit , mit Befriedigung
betrachtet " — so hebt von neuem eine römische Kund¬
gebung in der diplomatisch -offiziösen Wiener „Pol . Kor¬
respondenz " hervor . Dabei erkennt der Vatikan das
französische Schutzrecht an , und Niemand in Deutschland
denkt daran , der Form nach dieses Schutzrecht in Frage
zu stellen . Bischof von Anzer hat sich mft seinen Mis¬
sionen schon früher ausdrücklich unter deutsche» Schutz
gestellt . Im Laufe der Zeit wftd dann wohl auch durch
weitere Thatsachcn die diploniatischc Mumie des fran¬
zösischen Protektorates von selbst sich in Wohlgefallen
auflösen . Den Zeftpunkt , an dem dieses unvermeidliche
Ereigniß eintrcten wftd , kann man niit vollendeter Ruhe
abwarten .

Brüssel , 6 . April . Die Untersuchung gegen
Sipide wird von den Behörden eifrig fortgesetzt . Eine
Haussuchung in der Wohnung des Verbrechers hat nicht?
ergeben . Sipide hat das 16 . Lebensjahr noch nicht er¬
reicht und kann deßhalb nicht vor die Geschworenen ge¬
stellt werden . Letzteres könnte nnr der Fall sein , wenn
ein älterer Mitschuldiger entdeckt würde . Die Gerichts¬
behörde strengt sich darum an , die etwaigen Mitschuldigen
Sipide 'S ausfindig zu machen . Sollte das nicht ge¬
lingen , so würde Sipide voraussichtlich bis zum Alter
von 21 Jahren der Regierung zur Verfügung gestellt
werden , die ihn einer Besserungsanstalt überweisen ivürde .

Im Wanne der Schuld.
Eine Erzählung aus den Marschen . Von S . Barin g Gould .
27 ) - (Aa-»druck »ertöten .)

(Fortsetzung .)
Bei der Erwähnung ihres Vaters zuckten Zita 's Lippen

Und zitterte ihre Stimme , während Thränen ihr in die
traten . „ Ihr wäret gut zu ihm , und das ver -

ich nicht, und ich werde Euch dafür bezahlen mit
n und Jedem , was ich besitze , falls Ihr dazu Lust

meint Ihr zu dunklen Perlemuuttcrknöpfen ?"

„Willst Du wohl endlich den Mund halten ! " schrie
« . roonlands wüthend mit einem derben Fluch .

„ Oder was meint Ihr, " fuhr Zita unbefangen fort ,
„zu meieren Pfund starken Fischleim , die ich auch noch
habe . Er wurde zwar im Wagen weich und schimmlig ,
aber m der warmen Küche bekam ich ihn wieder trocken
und wischte dann den Schimmel ab . Jetzt ist er in aus¬
gezeichneter Verfassung . Seine Stärke hat er nicht ver¬
loren . Einen Schilling würde er Euch in Ely mindestens
-"stcn, aber nun ich ihn Euch anbiete , will ich zwei Pence
Nachlassen . Ihr sollt ihn ftir zehn Pence das Pfund
haben . — Ihr seht also , daß ich Euch wirklich gern
Me und zwar in der Höhe von zwei Pence auf den
Schilling,

"

- Droonlands runzelte drohend die Stirn nud drückte
vas Handgelenk des Mädchens so heftig , daß sie einen
muten Schinerzcnsschrei ausstteß und dann voller Ent¬
mistung erklärte :

" 2hr thut mir ja weh . Aber das werde ich Euch
Mn anrechnen — dafür bin ich Euch so viel weniger'
wuidig .

"

„ »Jhreibt ja Euren Spott und Euer Spiel mit mir !"

suchte Droonlands erbittert . „ Wie dürft Ihr Euch das
Habt Ihr denn gar keine Angst vor mir ? "

"E ^ ßhalb sollte ich mich vor Euch fürchten ?"

Id, ^aini Euch Schlimmeres zufügen . Euch ivehcr
V

ii k btoß durch das Drücken Eures Handgelenkes .
"

^ kann mich verthcidigen, " erwiderte sie sclbst -
" ut . „Ich mich vor Euch fürchten ? Nein . Ihr

zittertet vor mir und kreischtet auf , wie ein ängstliches
Mädchen , als ich Euch berührte — damals auf dem
Ilferdamm — in jener Nacht , als wir uns zuin ersten
Male begegneten . Ihr habt alle Ursache, Euch vor mft
zu fürchten .

"
Die dunkle Röthe , in welcher sein Gesicht bis dahin

geglüht hatte , wich vollständig ans demselben , und an
ihre Stelle trat fahle Leichenblässe .

„Nein , ich fürchte mich nicht vor Euch, " fuhr Zita
fort . „Ich erinnere mich noch, wie ich damals , als Ihr
weiter zu reiten versuchtet . Euch in den Weg trat und
Euch dorthin trieb , wohin ich Euch haben wollte — Euch
mit dem Dreschflegel vor mir Hertrieb .

"

Er ließ ihren Arm los , sie fühlte , daß seine Hand
krampfhaft zitterte . Er wußte , daß dieselbe so zitterte ,
und fürchtete , daß das junge Mädchen es bemerken
könnte .

In düsterem Schivcigcn , ohne auch nur ein Wort zn
antworten , ging er mit gesenktem Kopf nach dem Stall .
Zita folgte ihm . Sie hatte den ersten Vortheil errungen .
Sie war feinem Angriff zuvorgekommeil und jetzt, statt
daß es ihm gelmigen iväre , sie einzilschüchtern und zu
beugen , war er von ihr überwunden und unter den
Zwang ihre ? Willens gebeugt worden .

Als sic Beide im Stall waren , — denn sie war ihni
dorthin gefolgt , um ihn , zu zeigen, wie wenig Furcht sie
vor ihm empfände — redete er sic wieder an , diesmal
in einem völlig anderen Ton :

„ Ihr habt also nickt die Absicht, mich zu verlasse !! ?"

„New . Wenn Ihr wünscht , daß ich bleiben soll, so
will ich bleiben .

"

„ Ich wünsche es . Ich könnte c§ nicht ertragen , wenn
Ihr von mir fortgingct .

"

„ Das ist recht — aber weßhalb drohtet Ihr mft ?
Ich will ja ganz gern bleiben . Ich konnte den alten
Juwel auch nicht in der Windmühle unterbringen und
nach Crumblaiio bin ich ja von Mark Rnnham noch
nicht ciiigeladen worden .

"

Ungeduldig stampfte er mit dem Fuße auf und knirschte
mit den Zähnen .

„Weßhalb redet Ihr mir schon wieder von dem
Menschen ? "

„ Die Rede ist hier doch frei — hier wie in meinem
Wagen — wie im Schloß des Königs — wie überall
— außer im Gefängniß . Ich will sprechen, wie es
mir beliebt , zn jeder Zeit , von Jedennann und an jedem
Orte , wo es mir gut dünkt .

"

„Weßhalb gingt Ihr heute mit ihm ?"

„Weil ich frei bin zu gehen , wohin es mir beliebt
und mit wem es mir gefällt . Dazu ist es heute Sonn¬
tag und kein Arbeitstag .

"

„Ja , aber lvenn Ihr mich auch nur im geringsten
geni habt , werdet Ihr überhaupt nicht mehr niit ihm
gehen .

" Er holte tief Athem , nahnl seinen breitrandigen
Hut ab , wie um sich Luft zu schassen und setzte denselben
dann wieder auf . „Weßhalb redet Ihr mft von Bezahlen
für die geringfügige Gefälligkeit , die ich Euch erwiesen
habe , — von Bezahlen mit Wärmpfannen , rothen Westen
und Fischleim ?"

„ Es freut mich, daß wir wieder auf den Punkt ge¬
kommen sind, " sagte Zita . „Denn darüber muß ich
niich aussprcchen und in 's Klare kommen . Man kann
von Niemanden verlangen , daß er etwas umsonst thut .
Wenn Ihr mir und Juwel Obdach gewährt und uns
beide beköstigt — "

„ Ihr habt doch gearbeitet — Ihr habt doch weit
niehr gethan , als die feine Danie von Haushälterin und
das träge Dienstmädchen in zwanzig Jahren vor sich
gebracht hätten .

"

„Ich habe das auch recht wohl mit in Rechnung ge¬
zogen . Ich weiß ganz genau , wie viel Stunden ich für
Euch gearbeitet habe , und stelle sic Euch mit fünf Pence
und drei Heller die Stunde einschließlich Nadeln und
Zwirn in Ncchrmng . Trotz alledem ist ein Guthaben
zu Euren Gunsten . Daftir biete ich Euch die Wärmpfanne
oder die Scheuerbürsten oder den Fischlci 'u — "

Krachend schlug er mit seiner Faust gegen die Stall¬
thür , um das junge Mädchen zum Schweigen zu
bringen .

Zita legte jedoch mir , wie um ihn zn beruhigen , ihre
Hand auf seinen Arm und fuhr gelassen fort :

„ Es hat gar keinen Zweck, daß Ihr Euch so wie ein
thörichter Narr aufführt . Was Recht ist, muß Recht
bleiben . Ich würde mich in meinem Innern krank
fühlen , wenn die Rechnung nicht ordentlich ansgeglichen
würde . Mein lieber Papa nahm es damit mächtig
genau . Jeden Abend glichen wir unsere Rechnung aus ,
so sorgfälttg und richtig wie jeder Bankier , mit einem
kleinen Bleistift , an dem Papa immer saugte . Wenn
ich meine Rechnungen nicht ordentlich ausgeglichen habe ,
kann ich nicht schlafen . Ich iverde niir ein paar Nadeln
wieder gut schreiben, niit denen ich niich belastet hatte ,
bloß zum Ausgleich dafiir , wie Ihr mich vorhin in 's
Handgelenk knifft . Wenn ich niorgen Euer Hans ver¬
ließe , Master Droonlands , würdet Ihr auf dem Wand¬
brett in meinem Zimmer eine Reihe von Sachen finden ,
die nach meiner Rechnung Euch von Rechts wegen zum
Ausgleich Eures Guthabens zukämen .

"
Er antwortete ihr kein Wort . Stumm ftihrte er das

Pf ^ d an seine Stelle und legte ihm einen Halfter um .
Dann ging Zita nach einer Haferkiste und füllte ein

Maß voll . Das Pferd wieherte , als es den Hafer
witterte . Droonlands stand noch immer neben ihm , den
Knoten am Ende des Halfters fester znziehend . Als
Zita , nachdem sie den Hafer in die Krippe geschüttet,
sich nmwandte , um den Stall zu verlassen , eilte er ihr
nach , ergriff die eine Seite des Hafcrmaßes , welches sie
noch immer in der Hand hielt , und rief :

„Wollt Ihr schon gehen ? "

„Ja , Pepper hat sein Futter .
"

Zornig schüttelte er das Hafermaß und rief voll in -
grinimiger Erbitterung : „Ihr wollt auch nicht einen ein¬
zigen Bissen von meinem Brode essen, nicht auf einer
Flocke von meiner Wolle liegen , noch Euer goldene -
Köpfchen unter einem Ziegel meines Daches bergen ,
ohne alles lmd jedes abzuwägen und abzuichätzen und
einen Preis dafür auszurechnen und mft den Werth
dafür auf Heller und Pfennig zu erftattat /

(Fortsetzung folgt .)



Mehrere seiner früheren Aussagen hat Sipide vor km
Untersuchungsrichter bereits zurückgenommen. Als er
seinem Vater gegenübergestellt wurde , weinte er . Die
Eltern bleiben bn ihrer Ansicht, daß ihr Sohn zu dieser
That aufgestachelt worden sein müsse, und Sipide gab
in der That folgende dies bestätigende Darstellung: Ich
war am Montag mit drei anderen im socialistischen
BolkShause . Es war auch ein 22jähriger Schuhmacher
Arthur M. anwesend . Wir sprachen von allerhand , und
als das Gespräch auf den Prinzen von Males kam, der
den Blättern zufolge in Brüssel durchreisen sollte, sagte
ich, er wäre werth , getödtet zu werden ! Einer meiner
Genossen erwiderte : Mit dem Mund bist Du bald dabei,
aber nicht mit der That . Das reizte mich. Wir machten
eine Wette um 5 Franken . Ich kaufte dem Schuster für
3 Franken seinen Revolver ab und war von diesem
Augenblick an fest entschlossen, die That auszuführen , um
nicht als Feigling zu gelten . Der Untersuchungsrichter
ließ den genannten Schuster sofort verhaften , der alle
diese Angaben bestätigte . Noch bemüht man sich , die
Person zu erfahren , die Sipide den falschen Brief an
seine Eltern in die Feder diktirt hat . Sipide gab zu,
am Mittwoch von mehreren Leuten beglettet gewesen
zu sein.

Washington , 6 . April. Das Repräsentantenhaus
berieth gestern Über die Flotten Vorlage , über die
der Bericht des Ausschusses entgegengenommen wird . Die
Vorlage fordert eine Ausgabe von61,219,»16 Dollars ,
die größte Summe , welche jemals im Hause für eine
Forderung zur Berathung stand. Der Entwurf empfiehlt
den Bau von 2 Hochsee - und Küstcn-Linienschlachtschiffen
zu je 12,500 Tons , von 3 gepanzerten Kreuzern zu je
10,000 Tons, 3 Kreuzern zu je 8000 Tons , ließet die
Panzerfrage sprach sich die Mehrheit des Ansschusses
dahin aus , daß nach der Meinung aller Marine-
Autoritäten der gegenwärtig beste Panzer , der sogen .
Krupppanzer sei , welchen alle Nationen verwenden und
das; es nahezu Verrath wäre, einen anderen als diesen
Panzer zu empfehlen .

- '-+» - -

Baden .
Karlsruhe , 6 . April . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog ertheiltc heute Vormittag 10 Uhr dem Kaufmann
>karl Neufeld , der durch sein Schicksal im Sudan als Ge¬
gangener des Mahdi bekannt ist, eine Privataudienz . Vonlt Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit den Vortrag dc8
Ministers Dr . Buchenderger entgegen . Hierauf meldete sichOberleutnant Reinhard vom 2. Seebataillon , bisher im
Infanterie -Regiment Nr . 137 . Später ertheiltc Seine
Königliche Hoheit dem Oberamtsrichter a . D . SauUer in
Karlsruhe eine Audienz . Nachmittags von 4 Uhr an folgten
vic Vorträge des Präsidenten Dr. Nicolai und des Geheimen
LcgationSrathS Dr. Freiherr« von Babo.

Heute Abend findet rin größeres Hofkonzcrt statt , zu
welchem zahlreiche Einladungen ergangen sind. Auch Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm, Seine Groß-
herzogliche Hoheit Prinz Max und Ihre Großherzogliche
Hoheit die Fürstin zur Lippe werden zum Konzert erscheinen,in welchem der berühmte Violinkünstler Professor Auer vonSr . Petersburg Mitwirken wird .

Karlsruhe , 6 . April . Seine Königliche Hoheit der
Äroßherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden ,dem Hoftath Professor Dr. Robert WiederSheim in
Freiburg das Ritterkreuz erster Klasse HöchstihresOrdens vom Zähringer Löwen , dem Privatdocenten an der
lniversität Heidelberg Dr. Ernst Göppert , dem Privat-wcenten au der Universität Heidelberg Dr. GustavÄschaffenbnra und dem Assistenten an der thier¬

hygienischen Abtheilung des hygienischen Instituts der Uni-
versität Freiburg Dr. Mathias Schlegel den Charaktereines außerordentlichen Professors zu verleihen , sowie den
LandgerichtSsekretär Albert Bitzel in Offenburg auf seinnntcrlhänigstes Ansuchen auf 1 . Mai d . I . aus den, staat¬
lichen Dienst zu entlassen.* Karlsruhe, 7 . April. Die Blättermeldung, daß das
preußischeStaatsminsteriumdieZulassungder Realgym¬nasial abiturienteu zum medizinischen Studium
beschlossen habe, ist insofern einer Einschränkung bedürftig ,als die praktische Durchführung des Staatsministenal -
bcschlusses von der Zustimmung des Bundesrathes
abhängig ist, weil die Ordnung des ärztlichen Prüfungs-
wesens Reichssache ist . Die Zustimmung des Bundes-
rathes gilt aber als zweifellos.0 Karlsruhe, 6. April. Die „Bad. Landeszeitung"
leistet sich folgende neue Unverfrorenheit : „Der erstaunliche
Niedergang alles kath . Volksthums an geistiger Kraftin der ganzen Welt und auch in Deutschland , nicht nurin der Wissenschaft, sondern auch in Kunst und Literatur ,
ist wesentlich auf die gar zu engen Schranken zurückzu -
fiihren, in die die Disciplinargewalt des Beichtstuhls die
geistigen Kräfte baut. " Nur ein blinder Fanatikerkann solchen Unsinn schreiben ! Wer wurde
jemals durch den Beichtstuhl abgehalten , seine geistigen

Kräfte auf allen Gebieten (das Gebiet der Liederlichkeit
freilich a n s g e n o m m e n !) zu entfalten ? Stanmien
denn nicht die meisten Kunstwerke aus kathol . Zeit und
von Katholiken ? Glänzen nicht Namen überzcugungs -
treuer kath . Gelehrten auf allen Gebieten des Wissens?
Die Großherzogliche Negierung ist peinlich besorgt , daß
ja der konfessionelle Friede nicht gestört wird , sobald
wir Katholiken durchaus berechtigte Forderungen erheben
oder gezwungen sind, uns zu vertheidigen und uns
unserer Hand zu wehren ; was sagt dieselbe Regierung
zu2 den ewigen Hetzereien der „B . L .

" in Mitie eines
überwiegend katholischen Landes? Angesichts gewisser
Vorgänge in der Kammer , angesichts der konfessionellen
Hetze der letzten Wochen und Monate sollte eine
Katholikenversammlung des ganzen Landes
ein energisches Wort reden !

8 Offenbnrg , 6. April. Eine gestern Mittag im
Katholischen VereinShans hier stattgehabte sehr zahlreich
aus allen Theilen des Wahlkreises besuchte Versamm¬
lung sandte an Herrn Schüler ein Telegramm ab, in
dem sie ihm bekundet, daß sie dessen Kandidatur ein¬
stimmig mit größter Freude begrüße . — Herr Landes -
kommiffär Dr. Reinhard in Freiburg ist als national-
liberaler Kandidat fiir die am 10. Mai stattfindendc
Reichstagsersatzwahl im 7 . Wahlkreis anfgestellt worden .* Aus Baden, 5 . April. Zwischen dem Canto »
Schaffhausen und Baden ist eine Art von Steuer¬
krieg im Gange. In der „Konst . Ztg .

" lesen wir dar¬
über was folgt : In Schaffhausen werden seit 1885 die
badischen Einlvohner , die im Kanton ihren Verdienst
suchen , besteuert. Diese müssen natürlich an ihrem Wohn¬
ort auch Steuern zahlen und sind also doppelt besteuert.
Deßhalb wandteri sie sich schon vor einigen Jahren mit
einer Beschwerde an die badische Regierung und diese er¬
hob Einsprache beim schweizerischenBundesrath, weil eine
solche Maßregel dem deutsch -schweizerischen Handels¬
vertrag zuwiderlaufe . Der Bundcsrath aber antwortete ,das Steuerwefen sei Sache der Kantone und er könne
deßhalb nicht einschreiten. Daraufhin betrat die badische
Negierung den Weg der Repressalien und verfügte , daß
vom 1 . Januar 1900 an alle Einwohner des Kantons
Schaffhansen , und zwar nur dieses Kantons , die sich in
Baden ganz oder theilweise ihren Unterhalt erwerben,
also z . B . auch Aerzte, von Monat zu Monat eine Gc-
werbetaxc entrichten müssen , jeweils 1 .50 Mk . für die
Person , mithin 18 Mk . jährlich . Diese Maßregel trifft
natürlich die zahlreichen Fabrikarbeiter aus Ramsen und
Buch , die in Arien, Nielasingen und Singen Arbeit
finden , sehr empfindlich. ES sollen beim Haliptsteueramt
in Singen monatlich an 180 Mk . solcher Taxen ein-
gehen . Der Unwille der badischen Regierung ist , wie
auch schweizerische Blätter anerkennen , begreiflich, da be¬
deutend mehr schweizerische Einwohner in Baden ihr
Brot verdienen, als umgekehrt. Trotzdem waren diese bis
Ende 1899 in Baden steuerfrei . Die Grenzbevölkerung
ist von dem Handel , den der Kanton Schaffhansen ver-
anlaßtc , durchaus nicht erbaut .

Kirchliche Nachrichte«.
O ltrlofseu, 6 . April. Der allenthalben im katholischenKlerus des Landes hochverehrte Herr Geistliche Rath Dekan

Weiß (ein Bruder des im vorigen Jahre verstorbenen be¬
rühmten Geschichtsschreibers, K . K . österr . Hofrath Dr. Weiß
in Graz) hat die Pfarrei Ebersweier erhalten, da ihm
die hiesige ausgedehnte und große Pfarrei in seinen hohenJahren zv beschwerdereich war.

Kleine badische Chronik»
Teutfchncnrenth , 6 . April . Heute Morgen halb 8 Uhr

entstand auf ganz unerklärliche Weise in einer der Wittwe
Buchlciter gehörigen Scheuer und Stallung Feuer . Dutch
die rasch herbeigeeilte Deutsch- und Welschncureuther Feuer¬
wehr konnte das Feuer in l 1/, Stunden auf feinen Herd
beschränkt werden . Die Scheuer ist vollständig niedergebrannt.
Die Fahrnisse sind versichert, der Schaden beträgt 8 —9000
Mark. Es wird Brandstiftung vermuthet .

K Mannheim , 5 . April. Für unser diesjähriges
Meeting hat sich, wie bisher schon , so auch in diesem
Jahre wieder eine recht lebhafte Betheiligung gezeigt. Der
Kreis vom Rhein und der Stadt Mannheim sandten je
24 Unterschriften . Die gleiche Anzahl wurde auch für die
„Badenia" abgegeben . In Summa sind 91 Unterschriften
für die vier Rennen abgegeben worden , ein recht beftiedigendes
Resultat.

Mosbach , 5 . April . Gestern und heute tagte hier die
Kreisversammlting . Den Vorsitz führte der Großh. Krcis-
hauptmann Oberamtmaun Rußbaum von hier. Etwa 34
Mitglieder waren anwesend .

Osterburken, 5 . April . Die jüngst stattgehabte Bürger¬
meisterwahl wurde angefochten.

c? Breiten , 6 . April. Der schon lange gesuchte Eisen¬
bahnbeamte Karl Seeg er aus Ellmendingen wurde gestern
Abend in's hiesige Amtsgefängniß eingeliefert . Derselbe

hat sich wegen verschiedener Urkundenfälschnngen und damit
verbundener Betrügereien zu verantworten. Er hielt sich
seit geraumer Zeit im Auslande auf , wo er auch das Geld
verlebt hat . - - Gegen einen Viehhändler im diesseitigen
Bezirk ist gegenwärtig eine umfangreiche Untersuchung wegen
in ausgedehnteui Maße betriebenen Wuchers im Gange;
derselbe trieb sein Geschäft in den Orten unseres Bezirks
und den angrenzenden lvürttembcrgischen Gemeinden .

© HundSbach (Kolonie ), 5 . April. Durch die wohl¬
wollende Fürsorge des Staates und des Kreises Baden ist
die Holzschnitzerei und Holzschnefelci in unserer Kolonie im
letzten Jahre ganz bedeutend gefördert worden . Gestern
wurde dieselbe durch Vertreter der Regierung und dcrKrcis-
vcrivaltung einer gemeinsamen Besichtigung unterzogen , welche
durchweg befriedigend ansfiel.

Sasbach , 5 . April. Herr Geistlicher Rath Dr. Lender
will diesen Soarmer zur Erweiterung seiner Anstalt einen
großen Neubau aufführen lassen.

— Offen bürg , 6 . April. Auf bcdauernSwerthe Weise
verlor daS 4 Jahre alte Söhnchen des Jakob Mild in
Altenheim sein Leben . DaI Kind hat an einer gegen das
Dorf zusahrcnden Walze eine Kette ergriffen und wurde da¬
bei so heftig zu Boden geschlendert, daß ein Schädclbruch
nnd alsbald der Tod eintrat . Den Fuhrmann trifft allem
Anschein nach keine Schuld.

Lokales .
Karlsruhe , 7 . April.

O Ja der St . Stcfanskirche wird vom nächsten
Dienstag ab ein hochwürdiger Kapnzincrpater das hl. Buß-
sakramcnt spenden.

Borträge über Volkshygiene . Die vom „Verein
für Volkshygiene " in Aussicht genommenen öffentlichen nnd
Allen unentgeltlich zugänglichen Vortrüge werden am 9 . d . M.
Abends 8 Uhr im großen Rathhanssaale hier durch einen
Vortrag von Geheimrath Battlehner über Tuberkulose
ihren Anfang nehmen . Bei dem aktuellen Jntcreffe , daS
das vom Redner gewühlte Thema insbesondere wie die
VcrcinSbcstrebmigen im Allgemeinen gewiß verdienen , darf
wohl einem recht zahlreichen Besuche des BortragcS Seitens
aller Schichten der Bevölkerung entgcgcngesehen werden .

Vortrag . In der „ Fidelitas "
, Verein katholischer

Kansteute und Beamten, hielt am verflossenen Dienstag Herr
Adolf Baßler den letzten officiellen Vortrag des Wintcr-
ProgrammS. Redner sprach über die „Londoner
Schlittenfahrer " nnd wußte dieses aktuelle, für jeden
Kaufmann lvichtige Thema so interessant und belehrend zu
behandeln , daß die Anwesenden von dem Gehörten in der
That hochbeftiedigt waren. Einleitend bemerkte der Vor¬
wagende , daß cs in London offenes Gchcimniß sei , daß man
dort deutsche Waaren billiger kaufen könne als in Deutsch¬
land selbst, nnd dieses habe man den Schlittenfahrern z»
verdanken . Was find nun die Schlittenfahrer? Existenzen,
zum Theil leider Deutsche, die aus triftigen Gründen den
ehrlichen Handel und die Staatsanwaltschaft zu scheuen
haben , errichten „ ein Geschäft" , d . h . sie miethen sich irgendwo
ein Zimmer und gerircn sich in pnmkhaftcr Weise, natürlich
nur auf dem Briefbogen , als bedeutende Importeure und
Exporteure. Meistens wenden fie sich an deutsche Kauflcutc ,
bestellen eine kleine Probesendung, die pronipt honorirt wird,nnd der unerfahrene Kaufmann, froh , mit einer „ Weltsinna"
in Berbindung treten zu können , effektuirt die weiter ein¬
gehenden großen Bestellungen , für die er natürlich niemals
Zahlung erhält. Die Beschreitung des KlagewegeS ist
zwecklos, denn nach kurzem Bestehen wird die „Firma " auf¬
gelöst und der Lieferant hat das Nachsehen. Nach dem
englischen Gesetz kann die Firma beliebig oft geändert werden ,ohne daß der Inhaber seinen Namen beizufügen verpflichtet
ist, nnd so kommt es , daß eine Person verschiedene Firmen
führen kann , wobei die eine die andere schützen mutz .
Dein Betrug ist hierdurch Thür und Thor geöffnet, denn die
eine Firma wird die andere im Bedarfsfälle stets als Re¬
ferenz aufgebeu ; wie die Auskunft ausfüllt, ist leicht zu
denken, ertheilt der „Inhaber" fie doch über sich selbst. Die
Schädigungen der deutschen Kansteute nahmen einen so
motzen Umfang an , daß man die Verluste auf Millionen
Mark anzunehmen berechtigt ist. Da war es im Jahre 1887
der Vertreter der „Kölnischen Volks -Zeitung" in London ,
Herr Direktor Reuschel alias Rolle , der zuerst auf diese
gefährlichen Raubritter aufmerksam machte und das ganze
Wesen und Gebühren der Schlittenfahrer an die Oeffcntlich-
keit zog . Mit welchen Schwierigkeiten dieser zu rechnen
hatte, mag schon allein der Umstand beweisen, daß er schein¬
bar selbst die Rolle eines Schlittenfahrers übernehmen
mußte , um den Schlichen und Ränken der geriebenen Gauner
auf die Spur zu kommen. Seine Artikel in der „Kölnischen
Volkszeitung " erregten in ganz Deutschland berechtigtes Auf¬
sehen, wurden von der gegnerischen Presse in der schärfste »
Weise angegriffen und er selbst als Verleumder und Betrüger
hingcstellt , der mit den Schlittenfahrern gemeinsame Sache
mache . Besonders that sich hierin die „ Rheinisch-Westfälische
Zeitung" hervor, die daS berühmte Schwindlcrpaar Opitz-
Lehnert in Schutz nehmen zu müssen glaubte . Auf Anttag
wurde dasselbe icdoch in einem sensationellen Prozeß in
London in ganz empfindlicher Weise abgeurtheilt und nun
revozirte auch die „ Rheinisch-Westfälische Zeitung"

, der auch
der Prozeß gemacht worden >var, in aller Forni und leistete
die von der „Kölnischen Volks -Zeitung" verlangte Sühne .

n hiiimjt '— TUBtni MiTTii«rwrimmimmmcMh***jic — »

Die Schlittenfahrcr theilen stch eigentlich in zwei
Gruppen, in Wechselschieber und Waarenschwindler , denen
sich noch die musikalischen Schlitlenfahrer zugcsellcn. Wie
mancher Privatmann, der sich im Besitze eines werihvolle«
Instrumentes befand , ist durch diese Schwindler um
sein treu gehegtes Kleinod gekommen, wie viel Unheil,
Sorge und Roth hat diese Gesellschaft über viele Fa¬
milien gebracht ! An Rnckerhalt der gelieferten Waaren und
Gegenstände oder entsprechende Entschädigung ist nicht z»
denken, denn in Anbetracht der vielen Helfershelfer nnd der
laxen englischen Gesetzgebung ist der Baude schwer beizu-
koiiimen. Dankbares und reiches Material bol dem Vor¬
tragende», der dem hochinteressanten Thema auch manche
humoristische Seite abzugewinncn wußte , das vom Direktor
Reuschel heransgcgebene Werk „ Moderne Raubritter " (Ver¬
lag von I . P . Bachem in Köln), das auch hier bestens em¬
pfohlen sei. Herr Baßler hat durch diesen aktuellen Vortrag
sich den ganz besonderen Dank der „ FidelitaS" erworben und
lang anhaltender Beifall bewies , daß die Worte hoher An¬
erkennung von Seiten des Vorsitzenden dem Empfinden aller
Anwesenden cutiprachcn . — Am kommenden DieuStag findet
ein DiSkuffionSabend statt , bei welcher Gelegenheit
ein Mitglied über Wechsclkunde sprechen wird ; in Anvettacht
der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiches Erschcineen
erwünscht.

— Verlegung des Hauptbahnhofes . Die Regierung
hat dem Landtage bereits eine NachrragSfordcrung zum
Eisenbahnbau-Budget zugehen lasse » in der Höhe von einer
Million Mark als erste Rate für die Verlegung deS
Karlsruher Hauptbahnhofes . Dieser Betrag ist
zunächst für Geländeankauf bestimnit , um rechtzeitig vorzn-
beugen , das; dasselbe durch Spekulation künstlich in die
Höhe getrieben wird. Mit der Vorlage ist auch eine Rege¬
lung der Verhältnisse der Maxauer Bahn geplant, deren
Verstaatlichung der Regierung zweckmäßig erscheint.
Neben der Möglichkeit uneingeschränkter Ausdehnung hebt
die Negierung bei km neuen Projekt besonders die Er¬
zielung einer kürzeren und gesteckten Linie zwischenBeiertheim
nnd Gottesauc hervor .

-- Denkmal für Prinz Wilhelm . Wie die „ Neue
Bad . Landesztg. " mitthcilt , hat sich hier unter dem Vorsitz
des Generalleutnants z . D. Hoffman » ein Ausschuß gebildet ,der sich die Förderung eines Denkmals zum Ziel feyt , das
hier dem vor nahezu drei Jahren verstorbenen Prinzen
Wilhelm , Bruder des Großherzogs, errichtet werden soll .

Q Der häusliche Krieg des Ehepaares Schneider in
Ettlingen , der z. Zt . die Runde durch die Blätter machte
scheint noch nicht ansgefochten zu sein . Die Erklärung der
entlaufenen Frau Zitha ist von ihrem „ angeschmierten" Herrn
Gemahl nicht unwidersprochen geblieben ; er erläßt im „ Bad.Landsmann" folgende „Erwiderung" : „ Auf die vorgestrige
Erklärung meiner Frau zur Antwort , daß eine rechtschaffene
Frau ihr Geschirr mitbringt, dann braucht fie nicht ans dem
S . . trog zu essen ; sie hat mir noch keine Schulden be¬
zahlt, aber ich ihr , wo sic ans meinen Namen borgte . Ich
vet^ichte auf sie, allein Unterstützung bekommt sie keine von
mir, wenn sie nicht heimgeht . Deßhalb wurde ich vor Ge¬
richt gerufen . Wäre sie Nachts daheim geblieben ^ so hätte
sie keine Schlüge bekommen. Sie wäre viel besser m Reichen¬
thal geblieben , dann wäre ich nicht angeschmiert worden . —
Ettlingen . — Leo Schneider. " Jetzt wäre eigentlich die
Reihe wieder an „ihr"

; allein wenn sie vernünsüg ist , ver¬
hält sic sich hübsch ruhig oder macht wenigstens die Sachx.
mündlich ab . Sind häusliche Zwistigkeiten an sich schm
nicht schön und höchst beklagenswert !), so wirkt er um so un¬
erquicklicher, wenn derartige Dinge in so ostensiver Weise an
die große Glocke gehängt werden .

Hl Die Station der St . Vincrntins -Schwrstern im
öftlidien Stadttheil wurde mit Beginn dieses Monats von
der Durlacher Allee nach der Rudolfstratze Nr . 21 ,
Hinterhaus, verlegt . DaS neue Heim hat gegenüber de«
bisherigen de » Vorzug , daß auch die Kinderschnle in
demselben untcrgebracht werden konnte ; für diese ist ein
großer , zweckmäßiger Saal vorhanden , der cs ermöglicht,
noch mehr Kinder als seither in die Schule aufzunehmen ,was vielen Eltern gerade letzt beim Beginn der wärmeren
Jahreszeit willkommen sein dürfte .

ft, Verloren . Eine in der Stephaniensttaße wohnende
Privatiere hat am 31 . v . Mts . von ihrer Wohnung nach
der Linkenheimerstraße bis zur Bildergallerie eine goldene
Danicuuhr im Werthe von 100 Mark verloren . Da rin
zweimaliges Nusschreiben im „Tagblatt " erfolglos blieb,
so ist anzunehmcn , daß die Uhr vom Finder unterschlagen
wurde .

-ff Unterschlagungen. Am 26 . v . Mts. sollte ein in
der westlichen Kaiscrsttatze in Stellung gewesener Buchhalter
28 Mark 40 Pfg . auf dem hiesigen Postamt aufjjekn , hat
aber den Betrag unterschlagen und ist nach einigen Tagen
fluchtig gegangen . — Am 1 . dS . Mts . hat ein Ausläufer
aus Wallenwiehl (Schweiz ) seinein Arbeitgeber in der Georg
Friedrichstraße 16 Mark Knndengelder unterschlagen uns
damit das Weite gesucht .

cf Verhaftet wurde ein Händler aus Quirnheim und
seine Ehcftan , welche von der Kaiserlichen Staatsanwalt¬
schaft Kolmar wegen Betrugs in wiederholtem Rückfall steck¬
brieflich verlolgt wurden .

□ Selbstmordversuch . Gestern Abend halb 9 Uhk
versuchte sich ein Kellner aus Wien aus dem Speicher einer
hiesigen Rcstanrants zu erhängen , wurde aber von den Haus»
bcwotzncrn an der Ausführung seines Vorhabens verhindert

Kirchliches.
— BeatisicaitonSsacheli . Die Riten-Congregationhat das

Dekret erlassen über das Martyrium und dessen Ursache, so¬wie über die Wunder bezüglich der ehrw . Diener GottesPater Dyonisiur von der Geburt Christi und Fr . Re -
demptuS vom Kreuze. Beide aus dem Oeden der unbe -
schuhtcn Carmelitcn. Ersterer , geboren 1600 in der See¬
stadt Honfleur (Normandie ), widmete sich anfangs dem
KrieaS- und Seedienste und brachte es bis zum ftanzöstfchenAdmiral , als welcher er ein Geschwader in Ostindien kom-
mandirtc. Nachdem ein Brand oie französischen Schiffe zer¬stört hatte, schloß er stch holländischen Kanfleuten an, verließaber bald diese unduldsamen Calviner, um nach Durchführung
verschiedener schwieriger maritimer Unternehmungen endlichseinem sehnlichen Wunsche gemäß in den Orden der Carme -liter-Barfüßer zu ttcten. Noch vor Vollendung des Probe¬jahres mußte er mit Genehmigung seiner Obern nochmalsin den Seekrieg ziehen, um gegen die Holländer zu kämpfen
Nach Vollendung des Noviziats nud Ablegung der feierlichenGelübde wurde er beaufttagt, den portugiesischen Gesandtenan den Sultan von Achem auf Sumatra zu begleiten und
ihm Fr . RedemptuS vom Kreuze, ein Portugiese, der vorherin Ostindien alS Soldat gedient hatte, beigegeben . Kaum
hatte der Sultan von Achem von der Ankunft der Gesandt¬
schaft gehört, als er deren ganzes Personal überfallen und
in den Kerker werfen ließ, wo dasselbe , nachdem man es
fruchtlos zum Abfalle vom christlichen Glauben hatte ver¬
leiten wollen , Qualen unterworfen wurde , die ärger warenals der Tod. Als erstes Opfer fiel der ehrw . RedemptuS ,von vergifteten Pferlen durchbohrt und schließlich von
Schwertern durchstochen. Dionysius hatte sich auSgebeten ,als der letzte zu sterben, um so seine Gefährten durch Bei¬
spiel und Zuspruch in ihren Leiden zu stärken . Endlich wurde
er durch wiederholte Schwertstreiche getödtet .

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 7. April.

v. 8t. Großh. Hoftheater. In der „Schmetter-
ktngSschlacht von Sndermann trat der Gast Fraulein

Wolf vom Neuen Theater in Berlin in der Nolle der
„Frau Hergentheim " auf. W>>' müssen ihr das
Zeugniß ausstellen , daß sie die nur um Versorgung ihrer
Töchter bemühte Mutter, die heuchelt und täuscht, darbt
und spart, nur um dieses heiß ersehnte Ziel zu erreichen,
natürlich und wahr spielte und wie in der Rolle der
„ Hanne" in „Wie die Alten sungen "

, so auch hier
schauspielerische Routine entwickelte. Das Fach der
„komischen Alten" wurde bekanntlich von Frau Schmidt
ganz vorzüglich anSgefiillt und es wäre gerade von In¬
teresse Fränl . Wolf nochmals in einer solchen Rolle zll
sehen, da es stch doch um Engagement handelt . Frau
Schmidt hatte für solche Rollen eine vis eowioa, die
stets erfolgreich wirkte und ihre Nachfolgerin muß
gerade hierin was Bedeutendes leisten können. Mit
entzückender Frische spielte Fräulein Müller das
„ Roselchen"

, Herr Höcker , der moderne eommis
voziaxonr wie er im Buche steht , Herr Wasser¬
mann und Herr Heinzel (Max) spielten frisch und
lebendig , und die Damen Frau Gerhäuser und
Eisen Hut , besonders erstere, griffen wirksam in 's
Ensemble ein.

An Stelle des unpäßlich gewordenenen Generalmusik¬
direktors Mottl dirigirte Herr Hofiapellmeister Lorentz ,
der neulich auch den „ Häuslichen Krieg " und
„ Pan im Busch " ohne Probe dirigirt hatte.

— Am Ostersonntag , den 15., wird „Loh eng rin",
am Ostermontag , den 16 ., „H a m l e t " gegeben werden .
Die Partie des Telramund in ersterer Vorstellung wird
in den Händen des Kammersängers Max Büttner vom
Hoftheater in Koburg liegen. In der Charwoche wird
am Dienstag , den 10., „ Graf Königsmark" in
Scene gehen.

Für Anfang Mai ist eine Fortsetzung der ini vorigen
Jahre begonnenen gegenseittgen Gesamuttgastspiele des
Karlsruher undg Mannheimer Hoftheaters in Aussicht
genominen . Es soll zunächst in Mannheim von Seiten
des KarlsruherHoftheaters „B e a t r i c e u n d B e n e d i k t"

und „ Pan im Busch " und gleichzeitig in Karlsruhe
von Seiten des Mannheimer Hoftheaters Ibsens neueste
dramatische Schöpfung „Wenn wir Todten er¬
wachen" gegeben werden.

— Kongreß für christliche Archäologie. Vom 17 . bis
25 .Aptil d . Js . wird zu Rom ein Kongreß fiir christliche
Archäologie abgehalten werden . Der Kongreß soll in
folgenden Sekttoncn arbeiten : 1 . Alterthünier und Kunst
in der christlichen Zeit. 2 . Mittelalterliche christliche
Alterthümer und Kunst tm Occident ; 3 . desgleichen int
Orient; 4 . Liturgie ; 5 . Inschriften; 6 . Literatur der
ersten Jahrhunderte in Beziehung zu den christlichen
Alterthümern ; 7 . didaktisches und praktisches (Unterricht
in der christlichen Archäologie , Verbreitung , Ausgrabimgcn,
Museen ). Die erste Sektion hat ihre Sttldien und
Forschungen über die ersten fünf Jahrhrmdertc zu er¬
strecken, die zwette und dritte Sektion über das sechste biS
znm zwölften Jahrhundert. Die dritte Sektton hat so¬
wohl die byzantinische Kunst wie jene der syrischen,
armenischen, egyptischen rc . Kirche ins Auge zu fassen.
Ein Hauptgegenstand der vierten Sektton soll die genaue
Erforschung der ältesten Liturgien der ersten Kirchen
bilden . In der fiinsten Sektion handelt es sich um das
Urkundenmaterial im eminenten Sinne; ihre Sache wird
es vornehmlich sein, zu großen Sammelwerken und ver¬
gleichenden Studien anzueifern . Die sechste Sektton findet
ihre Aufgabe in der Erforschung der literarischen,
kirchlichen wie profanen Denkmäler vom ersten bis zum
fünften Jahrhundert in Bezug auf die Ausbeute , welche
sie für die christliche Archäologie bieten . Die siebente
Sektton ist die der wissenschaftlichen Propaganda ; ihr
kommt eS zu : I . Die Kenntniß der christlichenArchäologie
durch Unterricht im gebildeten Publikum zu verbreiten .
2 . Ebm dadurch ein Publikum heranzubilden , das fähig,
der wissenschaftlichen Entwicklung der christlichen
Archäologie zu folgen und so den christlichenArchäologen

und deren Publikationen die nöthige moralische und
materielle Stütze zu bieten . 3. Allgemeine Normen fiir
die archäologischen Untersuchlmgen und Ausgrabungen
und für die Erhaltung und Aufbewahrung der be¬
treffenden Monumente und Objekte aufzustellen .

Zum Kongreß haben sich über 300 Theiluehmer
augemelkt . Der Papst hat dem Kardinal Parocchi
zum Protektor des Kongresses ernannt . Den Vorsitz im
Organisatioiv-komtö führt Abbe DucheSne .

Kleines Feuilleton .
Als ein Kuriosum der Pariser Weltausstellun

wird die Flotte von 1156 Miniatur - Panzerschiffen alle
Stationen erwartet , welche der Direktor des Schiffbaues
der türkischen Admiralität Achmed Pascha »fit eigener
Hand geschnitzt und geleimt haben haben soll und welche
augenblicklich in der Kaserne Casstn: Pascha tn
Konstantinopcl zu sehen sind.

— Ein Gespensterball . Die amerikanischen Millionäre
haben oft kuriose Einfälle, die jedem modernen Todten-
tanzcykluZ zur Zierde gereichen würden : Miß Anna
Constable gab am Mittfastentage den Mttgliedern des
Klubs der Hundert von New-Aork einen sog . Gespcnster-
ball . Alle Gäste erschienen als Geister und als Gespenster
verkleidet und überschritten, von elektrischen Scheinwerfern
beleuchtet, den Styx unter den unheimlichen Klängen von
Trauermärschen oder von Grabesfanfaren. Sie wurden
feierlich unter ihrem symbolischen Namen angemeldet .
Inmitten dieser „Larven " funkette der Geist des Goldes,
der von Mß Ruth Lawrmce dargestellt wurde . Sie
trug ein Costume von weißem Krepp, weiß wie der
Klondykeschnee, einen mit Goldstücken besetzten Rock und
einen goldenen Gürtel; ihr Haar war mit Goldstaub
bedeckt und mit Goldköruern besäet . Nach einem Hexen*
tanze gab es ein lukullisches Souper, bei welchem dd
„Schatten" gastronomisch bewiese«, daß fie nicht körper¬
lose Geister waren .

!



Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 7 . Nprtt ,

bv . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 '/« Uhr.
Am Rcgierungslisch: Minister Eisenlohr und Ne-

steningskoinmissärc.
. Eingelaufen find verschiedene Peti . iinen , sowie ^

ein
schreiben von dem Ministerium des Großh . Hauses u . s . w
betreffend die Forderung eines zweiten Nachtragskredits
flir Eisenbahnzwecke . Letztere Zuschrift wird der Budget
Kommission zur geschäftlichen Behandlung überwiesen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung sind die
Petitionen der Diöcesanausschüsse Breiten
und Karlsruhe - Land , die Erlassung gesetz
licher Bestimmungen zur sittlichenBewahrnng
der Jugend betr .

Abg. Obkircher als Berichterstatter verzichtet air
die Verlesung des gedruckten Berichts und gibt nur
einige Erläuterungen zu demselben . Er geht zunächst
ruf die Gefahren ein, toclche unser Erwerbsleben der
Jugend bringt und hebt aus den beiden Schriftstücken
vor allem hervor, daß polizeiliche Maßregeln dagegen
nicht ausreichen, sondern die Schaffung gesetzlicher Be¬
stimmungen nothwendig erscheint . Die Kommission ist
den Ursachen der Uebelständc nachgegangcn und hat
dabei festgestellt, daß durch Fabrikarbeit der Eltern das
Familienleben zerrüttet wird, worunter natürlich auch
der Einfluß von Kirche und Schule leidet. Am größten
sind die Gefahren bei entwickeltern Verkehrs- und Erwerbs
leben . Im Uebrigen aber darf man doch nicht zu
schwarz sehen . Eine vornrtheilslose Ermittelung ergibt
daß zwar die Zahl jugendlicher Verbrecher seit 1889
iugenoinmen hat, jedoch nicht die Schwere der Straf-
thaten. Redner gibt statistische Mittheilungen Wer die
Kriminalität der Jugend in verschiedenen Theilcn des
Reiches und verliest Stellen aus Schriftstellem früherer
Jahrhunderte, um zu beweisen , daß es eigentlich niemals
viel besser gewesen sei, weder in ferner noch in naher
Vergangenheit. Auch im Uebrigen tritt Redner der
Ansicht entgegen, daß unser Volk sich in sittlichem Nieder
gangbefinde. Die unehelichen Geburten hättensogar relativ
abegnommen. Redner versucht das statistisch zu beweisen .
Von den Vorschlägen der Petenten sei nicht viel Erfolg
ru erwarten . Der Wirthshausbesuch der jungen Leute
lasse sich nicht einschränken ; das Gleiche gilt für das
nächtliche Umherschwärmcn. Wenn die Geschlechter des
Abends harmlos miteinander verkehren , so ist nichts
dagegen einzuwenden. Eine Verhinderung würde hier
nur schlimmere Folgen zeitigen . Die Hauptsache muß
nn Elternhaus geschehen, sowie in der Schule
Wo das nicht ausreicht , haben wir bereits hinreichende
gesetzliche Vorschriften. Die Kommission gibt aber aller¬
dings zu , daß letztere vielleicht noch straffer angewcndet
werden können und überweist in diesem Sinne die
Petition der Regierung zur Kenntnitznahuie. Helfen
würde auch eine Verbesserung der Wohnnngsverhältnisse
der unteren Kreise , eine Verminderung der Frauen- und
Kinderarbeit . Die Schule sollte noch etwas mehr-
erzieherisch wirken , überhaupt sollte mehr erzogen als
gestraft werden.

Abg. Kögler verspricht sich ebenfalls nicht viel von
einem Verbot des nächtlichen Umherschwärniens; die
jungen Leute gingen dam: eben auswärts. Dagegen
könnte man doch vielleicht allgemein ein Wirthshaus-
vcrbot erlassen , wie es für die Mittelschulen jetzt schon
besteht . Wenn eine der Petitionen auch aus der Diöcese
Breiten komme , so dürfe man nicht daraus schließen,
daß dort die Jugend schlimmer sei, als anderswo ; das
Gegentheil sei der Falt .

(Schluß folgt .)
* * *

Zum Schluß der Sitzung wurde der Landtag ver
tagt bis zum 30 . April .

Vermischte Nachrichte« .
** Berlin 5 April . Pater Schwab , von der

Palottiner - Genossenschaft , welcher bei dem Ueberfall in
Kirbi in Kamerun sich so tapfer gehalten , hat vom Kmser
aus diesem Anlaß den Kronen -Orden 4 . Klaffe m,t Schwer¬
tern, und der Bruder Hofmann das Mttltär -Ehrenzeichcn

^
**

^
W i? n !

^
5 . April . Selbstmord aus Gram über den

Tod des Generals Joubert hat der beim Bäcker¬
meister Friedrich Nußbaumer in Ebreichsdorf als Lehrling
beschäftigte 17 Jahre alte Karl Morawitz begangen . Der¬
selbe hegte schon bei Anbruch deS Krieges den Wunsch, nach
Afrika zu reisen und mit den Buren zu kämpfen . Der
Bursche konnte jedoch seinen Plan nicht ausführen . Seit
einigen Tagen zeigte Morawitz Spuren zerrütteten Geistes ,
>md als er in den Zeitungen die Nachricht von dem Tode
Joubert 's laS , war auch der letzte Rest seiner Ruhe dahin . Tag
und Nacht tveinte er unaufhörlich um den Feldhcrrn und ries
wiederholt aus : Den Schmerz überlebe ich nicht !" Vor -
öestcrn Abend begab sich Morawitz anscheinend ruhig in sein
Schlafkabinet und machte dort seinem Leben durch Erhängen
tta Ende .

England und Transvaal .
Böse Ueberraschungen werden den Engländern

su Theil . So meldet General Roberts aus Bloom¬
fontein voni 5 . April Abends . Ettl anderer unglücklicher
Vorfall fand stand, der, wie ich fürchte , die Gefangen¬
nahme einer Abtheilung Infanterie , bestehend
älts drei Konipagnien kgl . mscher Schützen und zwei
Konipagmen des neunten Regiments berittener Infan¬
terie, bei Reddersburg , etwas östlich von der Bahnstatton
Belhany , zur Folge Halle . Wenige Meilen von diesemOrte entfernt, wurden sie von einer stärkeren Truppe des
Feindes mit vier oder fünf Kanonen umzingelt. Die Ab¬
teilung hielt von Vormittags den 3 . April bis 9 Nhr
Abends des 4 . April aus und scheint sich dann ergeben
TU haben , da um diese Zett das Feuern anfhörte.
sofort , als ich am 3 . April Nachmittags die
Rachricht erhielt, ließ ich General Gatacre mög-
Uchst schnell von Springfontein nach Reddersburg
warschiren und ich sandte die Cameron-Hochländer von
Mr nach Bethany . Er kam gestern Vormittag 10 Uhr

Min. in Reddersburg an ohne Widerstand, konnte
aber von der fehlenden Abjheiluug keine Nachricht er¬
sten . Ohne Zweifel ist die ganze Abtheilung gefangen.

Neueste Nachrichten.
. Berlin , 6. April. Der Landeseisenbahnrath
vat sich im Eittverständniß mit der preußischen Eisenbahn-
Verwaltung gegen die Aufhebung der Exporttarife für
HoJLen ausgesprochen. (F. Ztg.)
^ Völe«, 6 . April . Die „N . Fr . Presse" meldet : Der
vtetchsrath wird zwischen dem 5 . und 8 . Mai zusammen-
weten . Vorher würde wenn die Dispostttonen beider
Parteien unverändert bleiben, die Verständigungskonferenz«nberukn werden.

Paris , 6 . April. Die Kammer setzt heute die Ver¬
handlungen über die Kolonialarmee fort . General
Galliffet widerlegte in drastischen Ausführungen die Be¬
fürchtung eines Staatsstreiches . Die Kammer stimnite
schließlich lt. „F. Ztg.

" fiir die Unterstellung der
Kolonialarmce unter das Kriegsministcriuni.

Rom , 6 . April . Heute treffen hier der „ Kölner
Volksztg.

" zufolge hundert katholische Matrosen
vom deutschen Geschwader ein, denen der hl. Vater
Audienz gewähren tvird . Ihre Abreise erfolgte am
Sonntag . — Am Dienstag Mittag 12 Uhr wurde vom
hl. Vater in einhalbstiindiger Specialandienz der Rektor
des Kollegium Sapientiae zu Freiburg i . B ., Professor
Dr. Heiner empfangen. Er sprach sich hierbei m
huldvoller Weise über die Gründung und die Bestrebungen
der Sapienz ans und gedachte zugleich mit warmer An¬
erkennung unserer deutschen katholischen Studenten -
korporattonen. .

Suez, 6. April . Der Rcichspostdampfer Kaiser, der
die mit einem besonderen Aufträge nach Europa entsmidtcn
Mitglieder der Regieriliigeil der südafrikanischen Frei¬
staaten, Fischer und Wolinarans, an Bord hat, ist m
den Kanal eingefahren.

Handel « ud Verkehr.
Mannheim , 6 . April . (Effekten - Börse .) Bei

ruhigem Geschäft notirten heute : Bad . Anilin - und Soda¬
fabrik -Aktien 899 G ., Badische Branerei - AkUen 159-25 » .,
Mannheimer Lagerhaus -Aktien 117 G . 117 .50 58 ., Pfälzische
Nähmaschinen - und Fahrräderfabrik -Aktien 82 B ., Vereinigte
Speyerer Ziegelwerkc-Aktien 100 .50 B ., Zellstofffabrik Wald¬
hof 244 .50 B .

Frankfurt a . M ., 6 . April . (Schlußkurse l Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 168 .92, London 204 .70, Paris 81 .21,
Wien 84 .20, Italien 76 .25, Privatdisk . 4' /, «, 4°/« Deutsche
Reichsanl . (abg . 3' /, ) 96 .65, 3»/o Deutsche Reichsanl . 86 .50,
37 , Prentz . Konsols (abg . 3' , -) 96 .45 . 37 »% Baden in
Gulden 94 .55, 37 » 7 - Baden in Mark 93 .50, 3'/, «/» do.
93. 70, 3 % do. 1896 — , 5 % Italiener — , Oesterr .
Goldrente 99 .90, Oesterr . Silben -ente 98 .20, Oesterr . Loose
von 1860 137 .10 47 »7 , Portugiesen 39 .85 , Berliner Hand .-
Gcsellsch . Darmstädter Bank Deutsche Bank
204 .60 , Dresdener Bank — , Badische Bank 124 .90,
Rhein . Kreditbank 144 .75, Rhein . Hypothekenb . 165 .50, Pfälzer
Hhpothekenb . 164 .45,Oesterr . Lüuderv . 119.—, Schweiz . Central
145 .30, Schwei, . Nordost 91 .80, Schweiz . Union 81 .- , Jma -
Simplon 89 .20 , Bad . Zuckerfabrik 77 .30, Harp . ,
Nordd . Lloyd 129.50, Hamb . - Amerika 130 .50, Maschinen¬
fabrik Gritzner 190 .50 , Karlsruher Maschinenfabrik
La Beloce S1 .-A. Le. 57 .70. Tendenz : Sttll .

Berlin , 6 . April . Spiritus 50er - .- , 70er 49 .- .
Hamburg , 6 . April . Kaffee good averageSantos . Schlntz-

kurse für Mai 36 -/« Pf ., für Sept . 377 - Pf .
Magdeburg , 6 . April . Znckerbericht. Kornzncker exkl .

88 Proz . Rendement 11 .20—11 .35- , Nachprod . exkl. 75 Proz .
Rend . 8 .90—9 .20 . Fest . Brotraffinade 1 . 24 .25,——- .—-
Brotraffiu . 2 . 24 .—,- , Raffinade mit Faß 24 .12,50—24 .50.
Gem . Melis 1 . mit Faß 23 .62,50 — Ruhig . Rohzucker

Produkt Transits f. a . B . Hamburg für April 10 .30,—,G -,
10 .35,— Br . , wr Mai 10.37,50 G -, 10.40,— Br ., für Jum
10.45,- G ., 10.47,50 Br ., für Aug . 10.60,— G . , 10.62,50 Br .,
für Oktober -Dezember 9 .57,50 G ., 9 .60,— Br . Stetig .

Badische Bank . In der letzten Generalversammlung
wurde die pro 1899 vorgeschlagene Dividende von 7 pCt .
oder 21 Mark pro Aktie genchnngt .

Konkurseröffnungen , ch Ludwig Rnpp , Landwirth
tn Horrenbach (Nachlaß ) . Eröffnungstermin 27 . März ,
Anmeldefrist -Ablauf 27 . Apnl , Prüfungstermin 11 . Mai .

Karlsruher Starrdesbuch - Auszüge .
Eheausgebote : 5. April . August Bailly von hier ,

Blechner hier , mit Helene Pfeifer von Bernbach . — Emil
Billing von hier , Trompeter hier , mit Christine von Huchen¬
feld . — Josef Rohrer von Vimbuch , Wagner hier , mit
Magdalene Kurz von Ruppertshofen . — Wilhelm Nohn von
hier , Blechnermeister hier , mit Sofie Ihle von Oos . — Karl
Geppert von hier , Schlosser hier , mit Lina Blümle von
Denzlingen . — Eduard Schupp von Eschbach , Wagenführer
hier , mit Magdalena Hochwarih von Untergimpern . — Gust .
Bischofs von Bucha , Kaffendiener hier , mit Rofina Lang von
Nnterscheffach.

Geburten : 2 . April . Bertha Emma , Vater Heinrich
Schüler , Güterbcstätter . — 3 . April . Maria Magdalena
Anna , Vater Simon Herrmann , Heizer . — 4 . April . Karl
Hermann , Vater Leopold Kappler , Agent . — Emil , Vater
Ludwig Wilhelm Rain , Gypfer . — Karl Wilhelm , Vater
Georg Philipp Oehler , Bahnarbeiter . — Hilda Katharina ,
Vater Paul Kratzer, Wagenführer . — Friedrich , Vater
Johann Friedrich Brandmeier , Schreiner .

Todesfälle : 4 . April . Klara , alt 8 Monate 20 Tage ,
Vater Christof Göring , Schneider . — Marie Banmann ,
Privatierc , ledig , alt 59 Jahre . — Johann , alt 1 Jahr

Monate 29 Tage , Vater Peter Wenzel , Schlosser. —
d . April . Richard , alt 4 Monate 5 Tage , Vater Göttlich
Kazemvadel , Blechner . — Johann Bachmann , Eisendreher ,
ein Ehemann , alt 44 Jahre . _

Grotzh. Hoftheater .
Sonntag , den 8 ., Abth . B., 47 . Ab .-Vorst . Mittelpreise :

- er Freischütz, romantische Oper in 3 Akten von Karl Maria
von Weber . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Dienstag , den 10., Abth . A ., 46 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
Sraf K«mgs « irk , Trauerspiel in 5 Akten von Paul Heyse.
Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

Donnerstag , den 12 ., Freitag , den 13., und Samstag ,
den 15 ., keine Vorstellungen .

Auswärtige Todesfälle.
Tauberbischofsheim : Kath . Amalie PraileS , 66 I . ;

Klara Stein , 63 I . ; Maria Auguste Dölzer geb . Dosch , 36 I .
— Ettenheimmünster : Karoline Volk geb. Geppert . —
Berghaupten : Regina Hermann geb. Reiser , 69 I .

Das Institut Feeht in Karlsruhe (B.) bildet in¬
dividuell , in kleinen Abtheilunjren zur KinJ . -
FreiwilLigen - und Fülmrioh » - Prüfung , zur
Seekadetten -Fintrittspriifting , sowie für die
IV . bis VIII . Klasse von Gymnasien und Real¬
schulen aus . Schon zehnmal bestanden je all ’ seine
Prüflinge , und im Ganzen erreichten seit 1877 von ffiTS’
Geprüften 529 ihr Ziel . ( 14 Lehrer für 60 —70 SchtUer ;
Eefer , im Prospekt . Eintritt jederzeit .)

Infolge feiner eigenartigen patentirie « Her -
stellungsweife besitzt Kathreiner ' s Malzkaffee in
hohem Grade Geschmack und Aroma des Bohnen¬
kaffees und ist für diese » entschieden der beste Ersatz
bezw . Zusatz!

Herrenhemden
in allen Weiten , aus prima Stoff gearbeitet , mit feinem
lein . Einsatz, gutsitzend, versendet mit « Nachnahme

7 » Dutzend M . Sv .
kraur Tauer, Karlsruhe l S., LaiffrSr. 112.

Erst-Communicanten - u. Oster-Geschenke :
Portemonnaie ,
Postkarten -Älbnms ,
Photographie -Albums,
Photographie -Paravents ,
Photographie -Täschchen ,
Photographie-Kasten,
Photographie -Rahmen,
Näh- , Häkel- und Stich-

Necessaire ,
Reise-Necessaire ,
Taschen -Necessaire ,
Visiten, Notiz ,
Taschen -Messer ,

Hand-Taschen , verschiedene Grössen ,
Manschetten-, Kragen- u. Brustknöpfe,

Schmuck-Gegenstände, als :
Broschen , Ohrringe , Colliers , Armbänder ,

Kreuze , Medaillons , Ketten , Anhänger eto .
in den verschiedensten Ausführungen ,

Uhr-Ketten , Gürtel,
Engl . Regenschirme — Spazierstöcke ,

Leder-Etuis
für Kragen , Manschetten , Cravatten eto . ,

Nippes-Gegenstände,
Parfümerien und Toilette -Artikel,

Religiöse Artikel :
Kreuze (Kruzifixe ) , Weihwasser -Kessel ,

Bans -Altäre , Lichtbilder u . s . w.

Schmuck-Kasten,
Handschuh-Kasten,
Taschen Tuch-Kasten,
Tage-Bücher,
Merk-Bücher,
Poesie -Bücher,
Chronik-Bücher,
Brief-Taschen ,
Brief-Papiere ,
Brief-Karten ,
Brief-Beschwerer ,
Schreib-Mappen ,
Schreibzeuge ,

empfiehlt, grosse Auswahl in allen Preislagen

FRIEDRICH BLOS, ,
in Baden . Hoflieferant,

Kaiserstrasse
Nr . 104 ,

Herrenstrasse -Ecke .

F. Wolff & Sohns Detail .

Meine

Modell - Ausstellung
Specialität :

Sochfeine Sachen ,
habe eröffnet und lade zum Besuche ergebenst ein.

itrauss -Kramer,
Erstes Modell - Hut - Gresoliaft ,

187 Kaiserstraße 187 .

i$ 9 |d 09 ®# |$ 00 $
Brauerei Hiimess Grirawmkel,

empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität

helles und dunkles Tafelbier ,
hervorragend durch gute Bekömnilichkeit und größte Haltbarkeit . Originalftillitug der Brauerei ir

plombirten Maschen . Kranken und ReconvaleScenten ärztlich empfohlen .

Astor , 8 ., Waldstraße 11,
Banscher , L., Waldstraße 6,
Baumann , H . , Krcuzstraße 10,
Baumgärtner , A . , Zähringerstraße 20,
Beck , A . L . , Kaiserstraße 150,
Beck , Karl , Bernhardstraße 11,
Bsndsr , Gustav , Lammstratze 5,
Benetz , Th . , Klauprechtftraße 2,
Binzel , A ., Wittwe , Karlstraße 82,
Bisohoff , C . F . , Kronenstraße 4,
Börsig , Alb,, Durlacher -Allee 26,
Bucherer , E . , Zähringerstraße 21,
Bumann , M . , Wwe ., Zähringerstraße 87,
Basch , H ., Gartenstratze 64,
Danhauser , Anton, Amalienstraße 27,
Bitter . Adolf, Gerwigstraße 2,
Doll , Franz , Krcuzstraße 17,
Dornfeld , A ., Adlerstraße 14,
Betitle , Alb . , Luisenstraße 62,
Eckert , Stefan , Ostendstraße 1,
Erb , Wilh. , Lidellplatz,
Farny , A ., Ostendstraße 10,
Fey , Georg , Durlacherstraße 26,
Flach , G . , Herrenstratze 6,
Frank , D . , Durlacher -Allce 35,
Friedmann , Ad . , Lessingstraße 21,
Friedrich , K . , Wittwe , Zähringer¬

straße 86,
Förderer , Ed . , Machystraße 10,
Galling , Fr . , Wittwe , Belsortstraßc 7,
Graete , M . , Werderstraße 8,
Hacker , Andr . . Bernhardstraße 9,
Hager , Karl , Karl -Friedrichstraße 82,
Häusler , Fr . , Kurvenstraße 1,
Heck, J . , Leopoldstrabe 11,
Heiser , A ., Adlerstratze 22,

Verkaufsstellen in Karlsruhe :
Hellt , Eugen , Hecht ., Karl -Friedrich¬

strabe 6,
Hoeok, E . , Zähringerstraße Al,
Hoefer , Mina , Sofienstrahe 26,
Holtze , Wittwe , Körnerstratze 26,
Hug, Fr . , Belfortstraße 17,
Muster , E . , Luisenstraße 45,
Jakob , Ed . , DouglaSstraße 13,
Jäger , Franz , Steinstraße 10,
Irnle, K . , Schirmerstraße 5,
Kintz , A . , Gartenstratze 37,
Kessler , E . , Scheffelstraße 55,
Klasterer , J ., Kaiserstraße 100,
Klingele , A . , Amalienstraße 71,
Klotter , P ., Waldstraße 77,
Krauss , Lina , Adlerstratze 39,
Kumm, Geschw ., Durlacher -Allee 2,
Kühn, Aug„ Schützenstraße 18,
Lampson , 0 ., Rudolfstraße 15,
Lang , Karl , Adlerstraße 36,
Langer , Rud. , Waldhornstraße 4,
Laspe , Gerh . , Kaiserstrabe 56,
Loesch , August , Nachf . , Kaiserstraße 115,
Loesch , Karl , Lachnerstraße 14,
Loesch , Jakob , Herrenstraße 35,
Madlinger , B . , Zähringerstraße 7,
Maier , Franz , Knrvenstraße 17,
Mayer , Gottl . , Durlacher -Allee 30,
Merkel , B . , Markgrafenstraße 44,
Merz , Georg , Georg -Friedrichstraße 18,
Müller , Joh ., Leopoldstraße 37,
Müller , Peter , Marienstraße 68,
Müller , Rosa , Wittwe , Lessingstraße 43,
Müller , Wilh., Körnerstraße 40,
Müssle , J . , DouglaSstraße 32,
Massier , Varl , Winterstraße 18,

veser , E . , Ludwig -Wilhelmstraß « u ,
Oesterle , Franz , Blumemtratze 21,
Pletscher , Ad . , Bismarckstraße 38,
Raschdorlf , M ., Amaliensttaße 51,
Rathgeb , F . X., Waldstraße 57,
Räuöhle , K. , Waldsttaße 30,
Rein , Jos . , Ludwig -Wilhelmstraße 10,
Richter , Emil , Zährinaerstraße 77,
Ricker , Ph . , Wittwe , Kaiserstraße 229,
Roth, Emil , Bahnhofstraße 28,
Rössler , Gusl ., Zähringerstraße 98,
Schaeffer , 8 ., Norkstraß « 4,
Schleicher , jinn kühlen Krug , Bannwald -

Allee 2,
Schmidt , K. , Adlersttaße 5,
Schneider , E. , Ecke Leffing- und Krieg«

100
Schoch , J ., Luisenstraße 34,
Schwindke , A ., Gartenstraße 13,
Stier , Wittwe , Luisenstraße 21,
Sutter , H ., Krtegstraße 33,
Thiehaut , Marie , Kaiserstraße 36,
Venrccy , A . van , SofienstraHe 45,
Vetter , J . , Wittwe , Zirkel 15,
Vielhauer , K., Durlacherstraße 105,
Vogt, A ., Akademiestraße 23,
Waldbauer , K ., Amalienstraße 37,
Wepmann , K . , Waldstraße 29 ,
Weihmüller , Chr ., Fasanenstraße 17,Weiss , Geschw ., Leopoldstraße 33.
Wjldermuth , W . , Rudolfstraße 4,Wilke , A. , Akademiestraße 16,Wlrth , J . , Ecke Garten - u . Leffingsttatze,Wörner , K ., Herrenstraße 8,
Zoller , H . , Schützenstraße 43.

Nähmaschinen ,
neuesten Systems , vor- und rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Sttck - und
Stopfapparat , langjährge Garantie .

Strickmaschinen ,
erstklaffiges Fabrikat , mit vielen
Lerbefferungen , Unterricht gratts .

Koulante Zahlungsbedingung .

Nchwiim & Elirfeld . Karlsruhe,
Adlerstratze 34 , Eingang Lidellplatz.

Fabriklager der Maschineufabrif Gritzner A. - G., Durlaoh . Kataloge gratis u . franko .

»I

ßidhol. Lchrlm-s-Plcko»iil
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge :
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder , Dreher , Gärtner , Kaufleute , Küfae
Maler , Mcfferschmiede, Sattler unb
Tapeziere , Schneider , Schreiner , Schuh «
macher, Uhrmacher , Wagner .

Näheres bei : Herrn Kaplan Fleisch»
« im , Marienfttatze 80 ; Herrn Kaplc«
8m , Erbprinzenstr . 14 ; Schreiner VischbL
Viktoriastraße 9 ; Kaufmann Birckiî
Werderstraße 61 ; Kleidermacher litt « ,
Erbprinzenstraße 26 ; Schuhmacher Fekkk»,
Waldstr . 11 ; Tapezier Fiedler, Amalien
sttatze 8 ; Graveur iltnk , Herrenstraße 56f
Schlosser ist », Luisenstraße 39 ; Instru¬
mentenmacher fiiiltr , Kaiserstr . 26.



Grosse

Auswahl

zu billigsten
Preisen .

Frische Sendungen , letzte Neuheiten In

Jacken , Umgängen, Costumes, Jackenkleidern , Blousen Kaiserstrasse 187,
zwischen Herren - and Waldstrasse .

Gottesdienstordnung.
Palmsonntag .

Sonntag, den 8 . April 1900 .
Katholische Stadtpfarrei St .Stesan .

6 Uhr Frühmesse .
7 ' /, Uhr hl . Messe.
8% Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi -

sionspfarrer Berberich .
ö1/« Uhr Hauptgottesdienst: Palmen¬

weihe mit Prozession ; hierauf
Hochamt und Verlesung der
Passion.

117, llhr Kindergottesdienst .
2 ' /» Uhr Christenlehre für die Knaben .

5 llhr Fasteupredigt, nachher Sta -
ttonsandacht mit Segen.

Beichtgelegenheit : Samstag Nach¬
mittag von 3 Uhr an und von Abends
7*8 Uhr ab für Männer . Sonntags
Früh von 57» Uhr an . Montag, Diens¬
tag und Mittwoch von Früh 6 Uhr und
Nachmittags von 5 Uhr ab.
Turnhalle der Karl -Wilhelmschule

(Oststadt).
87» Uhr hl. Messe.

St . Vincentiuskapelle.
8 Uhr Austheilung der heiligen Kom¬

munion.
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt , vorher Palmenweihe.
4 Uhr^Herz Mariä - Bruderschast .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

8 '/, Uhr Kindergottesdienst .
97» Uhr Palmenweihe, Prozession nnd

Hochamt.
11 Uhr hl . Messe.

3 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
5 Uhr Fastenpredigt nnd Krruzweg -

andacht .
Beichtgelegenheit : Samstag von 8 bis

9 Uhr , Sonntag bis Donnerstag von
57» Uhr früh nnd Nachmittags von
5 bis 7 Uhr .

St . Bonifatiuskirche.
67, Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse .

97, Uhr Hauptgottesdienst mtt Pro¬
zession und Palmweihe.

L Uhr Christenlehre für die Mädchen ,
b Uhr Fastenpredigt und Kreuzweg-

andacht mit Segen .
Jeden Morgen Beichtgelegenheit , am

Samstag Nachmittag von 3—9 Uhr .
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt.
St . Peter - und Paulskirche

67* u . 77» Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

77» Uhr Frühmesse .
97» Uhr Hauptgottesdienstm. Palmen¬

weihe und Prozession , hierauf
Christenlehre .

3 Uhr Beichtgelegenheit .
6 llhr Abends Fastenpredigtm. Segen.

(Bcichtgelegenheit im Filial Grün -
Winkel Samstag Abend von 77» Uhrau nur für Männer daselbst.)

des Vereinsvom hl.SarlSorromöus,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefan - und Liebstauenpfarrei,
Nowacksanlage 19. 17,- 3 Uhr ;St . BonifatiuSpfarrei,

Grenzstraße 7. 11—12 Uh» ;St . Peter- und Paulspfarrei ,Rheinsttaße 3 . 11—12 und 27,—4 Uhr .

Danksagung.
Für die vielm Beweise herz¬

licher Theilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

sprechen wir hierniit den in¬
nigsten Dank aus .

Karlsruhe , 7 . April 1S00 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen:
Luise Wintermantel , geb.

Bumiller ,
I . ZS. Wintermantek , Rech¬

nungsrath ,
Mmr Wintermantek .

Aufforderung.
Diejenigen Personen, welche mtt der

Bezahlung der Schulgelder für die er¬
weiterte Mowsschuke , die Tächter - ,
§ärger - und KuaSeuvorfchuke pro IV.

«artal 1899/1900 (23 . Januar bis
23 . April 1900) sich noch im Rückstände
befinden , werden hiermit aufgefordert ,
solche innerhalb acht Tagen anher zu
entrichten .

Karlsruhe, den 7. April 1900 .
Städtisch« Schulkafle-Berrechnung.

Fecker

Rheinhafen Karlsruhe .
Die Lieferung von Anbindevorrichtungen mit insgesammt ungefähr

18330 dg Schnliede- und Flußeisen,
6300 kg Gußeisen ,

4,5 cbm Eichenholz
soll öffentlich vergeben werden . Bcdiugnißhefte , LicferungSverzeichnifle und Zeich¬
nungen liegen auf dem Hafenbaubnreau im Stadttheil Mühlburg (ehemaliges
Rathhaus ) auf, wo auch die Angebotsfonnularezu beziehen sind. Angebote wollen
mit der Aufschrift „Rheinhafen Karlsruhe" längstens bis zur Verdingungstagfahrt»

Ireitag , de« 20. April d . A., vormittags 10 Ilhr ,
bei der Unterzeichneten Behörde , welche die Verdingung Namens der Stadt¬
gemeinde Karlsruhe vornimmt, in deren Dienstgebäude , Karlfriedrichsttatze 13,
eingereicht werden .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Karlsruhe, den 5 . April 1900 .

Gr . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

Bauplatz - Versteigerung.
(Bannwald ) .

Im Aufttage des Stadttaths dahier wird am
Dienstag , den 17. Aprit d. Is ., Wormittags 10 Ilyr ,

im kleinen RathhauSsaal dahier
„das der Stadtgemeinde Karlsruhe angehörige , im Bannwald an der Gries- '
bachstrabe gelegene, im Uebrigen durch die Grundstücke der Herren Dieffen - .bacher, Dieffenbacher & Mehlem hier und Georg Wittmer in Ettlmgen begrenzte, '
3174 gm umfassende Geländestück samt darauf befindlichem Baumbestand"

zu Eigenthum versteigert .
Die Versteigerungsbedingungen sowie der Situattonsplankönnen inzwischen

im Bureau des Unterfertigten — Steinstraße 23 dahier — eingesehen werden .
Karlsruhe, den 5 . April 1900 .

Notar r
I . Bender .

GrGkyiM Slldislhk SmMttllkschillk
Karlsruhe .

I. Abteilung für Hochbau -Techniker .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)H . Abteilung für Bahn - und Tiefban -Techniker .

_ (Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung .)111. Abteilung für Maschinenbau -Techniker .
XV. Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern ,

zreginn de« Sommersemesters Mittwoch , 18 April 1900 .
Anmeldungen jederzeit schriftlich und zwar an die Direktion der Groß

herzoglichen Baugewerkeschule Karlsruhe i . B . Schulgeld SO Mark .
üogiS nebst Bedienung in Privathäusern 200 —230 Mark.

Programm gratis .
Die Direktion : Kircher .

Kost,

St . Josefshaus , Luisenstraße 29.
Den verehrst Eltern zur geneigten Kenntnißnahme, daß in unserer Kinder -

schnle durch den Austtitt vieler schulpflichtigen Kinder wieder Platz und Gelegen¬
heit zur sorgfälttger Aufsicht der lieben Kleinen geboten ist. Die Schwestern ,
durch viele Erfahrung und gründliche Ausbildung befähigt, lassen sich das leibliche ?
und geisttge Wohl der ihnen anvertrauten Kinder in jeder Beziehung angelegen j
sein. Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen . Die Oberin .

Deutscfter verein für Volks-Hygiene.
Vortrag

des Herrn Geheimerath vr. Battlehner, hier,
Montag , den 9 . April , Abends 8 Uhr ,

im großen Rathhaussaale :

„Fnngevtuberklllofe und deren Verhütung".
Eintritt frei. Der Vorstand .

Sanatorium Dr. Stützte
’

Mergentheim ,
eiliger, specieil für Ernäbrungstherapie
(Diätkuren) nnd Wasserheilveriahren .

Stadt garten tp Festhalte .
Sonntag , den 8 . April , Nachmittags 4 Uhr :

Großes
-= Militär- Goncert a -

gegeben von
der Kapelle des Md . Leiö-Aragoner -Wegimenls,

Kapellmeister W . Badecke
OHofi*»« - / Nichtabonnenten . 50 Pfg .lä-llilTUI | Abonnenten . . . 20 Pfg .

Erst-Commnnicanten -Stiefel
in größter Auswahl , nur gute Aaörikate .

Kidknopfstiefel Mk . 6 .- ,
Kidfchniirftiefel Mk . 5 .50 ,

empfehlen
G. Hirsch , MWraßk 143.

Wir bitten, auf bie Firma zu achten. - WfA

St . Josefshaus , Luisenstraße 29.
Die Schwestern des St . JosefShauseS empfehlen sich den verchrl . Eltern

und Vormündern behufs Ausbildung schulentlassener Mädchen im Wcißnähen,
Kleidermachen , Sttcken und in allen weiblichen Handarbeiten. Der Unterricht ,liegt in den Händen staatlich geprüfterLehrerinnen. Der fachlichen und sittlichen
Förderung der Schülerinnen wird die sorgfältigste und gewissenhafteste Aufmerk¬
samkeit gewidmet .

Anmeldungen auf 1. Mai und jeden Monat nimmt entgegen
Die Oberin.

4

Mm Hauptmederlage mit Mega
befindet sich von heute an

Waldstraße 41,
ßcke der Kaiferstraße ,

zwischen Kunsthandlung Velten und Conditorei vkaxel .

Hoeckt
Weinyandtung,

Kriegstrasse 6 .
Telephon 74.

Das neue Bürgerliche

0000000000 © S00 ® 000 @ © 0000

IGeslhästsWeige imö GmOhlmg . !
q Bringe einer verehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe q

zur Kenntniß, daß ich unterem Heutigen m der Vf

Waldstratze 46 g
§ Blechner- nnd Installations - Geschäft 8
0 errichtet habe. 0
0 Indem ich mich für die in mein Fach einschlagenden Ar - 0

§
beiten empfehle , bitte ich um recht zahlreiche Aufträge . ~

Achtungsvollst

| Anglist ichönenbcrgcr ,
© Iikechner und Installateur . ©

mtter Kreitzöand
8v Mg .

I 8^- 244 S . gut kartonirtes Buch .
Vorzugspreis für die Abonnenten dieses Blattes.

Verluste und Strafen
sind die Folgen von Unkenntniß der Gesetze .

Am 1 . Januar 1900 tritt das neue Bürgerliche Gesetzbuch I
in Kraft.

| Die Bestimmungen desselben berühren so zahlreiche Vorkommnisse
| des täglichen Lebens , daß Jedermann sich damit verttant machen muß .

i werden z . B. darin neu geregelt für das ganze Deutsch« Reich : !
Willenserklärungen, Verträge, Vollmachten. Termine, Verjährungs¬
fristen , Schuldverhältniffe , Kauf, Tausch , Schenkungen , das >
Mieths - und Pachtrecht , Dienstverträge , Bürgschaft ,
Schuldversprecheu , Etgenthumsrecht , Hypothekenrecht, Eherecht !
(Eheliches Güterrecht etc.) , Bormundschaftsrecht , Erbrecht , |
Testament und andere der wichtigsten Sachen mehr.

Das muß Jedermann kennen lernen , mag er !
wollen oder nicht.

Um die Anschaffung zu erleichtern, liefert die untenstehende Firma |
| daS fitgnlite Gesetzbuch

für 60 Iffg . kartonirt .
Uei Zusendung unter Kreuzband 80 Mg .
Weiter empfehlen wir das

Neue Handelsgesetzbuch
liebst EilMrnvgsgejetz

tzartonirt 4V pfg .» nach Auswärts portofrei 50 pfz .
M- Bettäge werden am besten mittelst Postanweisung cingesandt . !

(Porto bis 5 Mk. — 10 Pfg ., über 5 bis 100 Mk. - 20 Pfg .) - Die
I Bestellung kann auf dem Abschnitt derselben gemacht werden . Die Beträge |
| sind stank» einzusenden .

Erpedition des ,Mische » Btöö .stchters" in Karlsruhe .

I -UUfcjjUUUUUj
4] Regensburger, Freiburger und Ein-
« stedlcr Ausgaben vorräthig bei
! 6 . Lariori 's Nachfolg . ,
« Kulhhalldlllllg.
| Konstanz .
i | Auswahl bereitwilligst . Theibk Zahlungen gestattet .

peöMarlme
H Rothe X) Stern JJl Liiiä

Es lo ^ amgfer von

Antwerpen]
nach X

Auskunftertyeileqz
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Karl Kornsand , Kaiserstrasse 36 >

ruhe.

Cf % r. .nnirantrn-
HlliiWihe,

in schwarz und weiß , extra ange¬
fertigt, sowie schwarze

Gravatten
zu äußerst billigen Preisen empfiehtt
das
l 'yroler LMäschuh - imä

Cravatten-Geschäft,
Kaiserstraße 215 , Eingang Karl¬

straße, Postneubau gegenüber .
Ein Hiesiger Gymnasiast (Primaner)

sucht
Nachhilfestunden

zu ertheilen .
Adressen unter Ar . 439 abzugeben im

Kontor dieses Blattes -
«Lin Diener in gesetzten Jahren, katho-”

lisch , mit guten Zeugnissen , der auch
etwas von Krankenpflege versteht , wird
zu baldigem Eintritte gesucht . Offerten
unter M . A. an die Expedition diese -
Blattes .

! ! / Line katholische Jungfer , nicht unter
| i v’-' 25 Jahren , die bereit ist, auch etwas

! in der Haushaltung zu helfen , mtt guten
: Zeugnissen versehen, wird zu baldigem
! Eintritt gesucht . Offerten unter J . 8.
an die Expedition dieses Blattes .

Keirath.

000000000080000000000000

Ein junger Kaufmann, 26 Jahre alt,
mit flottem Kolonialwaarengeschäft und

>Wirthschaft auf dem Lande , in der
] Gegend bei Heidelberg , sehr rentabel,
i sucht sich mit einem katholischen Mädchen
‘
zu verehelichen. Ernstgemeinte Offerten
toolle man unter L. 112 an die Expedition
dieses Blattes senden._

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodoeuS Fiege .
E

ür Kleine badische Chronik , Lokales
ermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Koneerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklame«

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „B a d e n i a ' in Karlsruhe,

Adlerfttaße 42.


	[Seite 1900]
	[Seite 1900]
	[Seite 1900]
	[Seite 1900]

